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turbegriffs hin; hinterfragt 
Schlagworte wie »Krieg der 
Kulturen« und kommt zu 
dem Schluss, dass Kultur 
mittlerweile nicht mehr Teil 
der Lösung, sondern Teil des 
Problems darstellt: »Es ist an 
der Zeit, sie [die Kultur] bei al-
ler Anerkennung ihrer Bedeutung 
auf den ihr gebührenden Platz zu 
verweisen.«

Hakan Gürses

Ursula KUBES-HOFFMANN

Wohin und Zurück – Politische Kommen-
tare und kritische Essays.
Mit einer Einführung von Marlene 
STREERUWITZ

Wien 2001, 259 S. Milena Verlag, 
ISBN 3-85286-095-4 

Was zeichnet eine 
politische Moral aus, die 
jede Form diskriminato-
rischer Praxis gegenüber 
nationalen, ethnischen und 
sexuellen Minderheiten 
vermeidet, sie hingegen in 
der Politik aufspürt und 
anklagt? Diese Frage zieht 
sich durch die Kommenta-
re und politischen Essays, 
die Ursula Kubes-Hoff-
mann zwischen 1991 und 
1999 geschrieben hat. Die 
Antwort auf diese Frage 
liegt für sie in der Absage 
an jegliche Identitätspolitik 
und an Identitätsvorstel-
lungen von Geschlechtern, 
Völkern und Minderheiten. 
In einer Analyse, die Judith 
Butler wie Slavoj Zizek und 

Hannah Arendt rezipiert, 
zeigt Kubes-Hoffmann die 
ausgrenzende und vereinsa-
mende Wirkung jeglicher 
kollektiver wie partikularer 
Identitätsbewegungen. Zu-
gleich werden hier radikal 
Zusammenhänge zwischen 
feministischem, antiras-
sistischem und antifaschis-
tischem Denken deutlich. 
Kubes-Hoffmann macht 
sich stark für Außenseiter, 
für subversive, nicht-reprä-
sentierte, lachende soziale 
Praktiken, bzw. Gruppen.

Die in den 2001 heraus-
gegebenem Band »Wohin und 
zurück« versammelten Texte 
sind gruppiert um Kommen-
tare zu Kriegen, vor allem in 
Ex-Jugoslawien, zur Frauen-
politik und feministischen 
Geschichtswissenschaft, zu 
dekonstruktiven Ansätzen 
im Feminismus, sowie zu 
Fragen der politischen Mo-
ral. 

Kubes-Hoffmann ist 
Philosophin, Literatur- und 
Geschichtswissenschaftle-
rin und zu Fragen feminis-
tischer Wissenschaft und 
Bildung an – und außerhalb 
der Universitäten in Öster-
reich tätig. Einer deutschen 
Leserin fällt auf, dass sich 
– trotz sehr konkreter 
Bezüge zu einer spezifisch 
österreichischen Alltagspo-
litik – gravierende Paralle-
len zu deutscher Kultur und 
Denken auftun.  

Nausikaa Schirilla 

Werner STEGMAIER (Hg.):
Europa-Philosophie
Berlin, New York 2000 (de Gruyter)
194 S., ISBN 3-11-016900-2

Dass es möglich ist, über 
die Vorstellung Europas zu 
philosophieren und zugleich 
eine Vielfalt von Vorstellun-
gen zu Europa und an philo-
sophischen Positionen zum 
Ausdruck kommen zu lassen, 
zeigt der Band Europa-Phi-
losophie, herausgegeben von 
Werner Stegmaier. Es han-
delt sich hier um die Doku-
mentation eines internationa-
len Lehrprojekts am Institut 
für Philosophie der Universi-
tät Greifswald. Es sind darin 
sowohl Texte zu Europa als 
philosophischer und histori-
scher Idee enthalten, als auch 
– und das macht den Band so 
interessant – unterschiedliche 
philosophische Kommentare 
zu europarelevanten Texten 
aus der europäischen Phi-
losophie-geschichte. Dabei 
handelt es sich um Kommen-
tare zu Novalis, Nietzsche, 
Husserl und Derrida. In der 
Auseinandersetzung mit 
ihnen werden die als traditi-
onell europäisch begriffenen 
Werte wie Demokratie und 
Rationalismus sowohl in ih-
rer Fundierung, als auch in 
ihrer Ausgestaltung einer kri-
tischen Prüfung unterzogen. 
Besonders interessant sind die 
völlig gegensätzlichen Reakti-
onen auf Novalis von Andrzej 
M. Kaniowski und Tho-

mas Buchheim. Während 
Buchheim Novalis’ Texte als 
einen kritischen Wiederbe-
lebungsversuch dieser Werte 
sieht, hält Kaniowski ihn 
für einen irrationalisierenden 
Widersacher aufklärerischen 
Denkens. 

Mit der Einbeziehung von 
Arbeiten zu Nietzsche werden 
die inneren »Anderen« Euro-
pas, nämlich die Positionen 
der Juden, wie Nietzsche sie 
sieht, kritisch thematisiert, 
nämlich als »Retter« Europas 
– so zeigt Werner Stegmai-
er. An Nietzsche interessant 
ist ferner seine europäische 
Perspektive, die aber, anders 
als bei Heidegger, nicht auf 
einem affirmativen, sondern 
krit isch-dekonstruktivem 
Verhältnis zur europäischen 
Philosophie und Ethik be-
ruht. Nietzsches Position ist 
aber letztlich wie die Heideg-
gers auch von einer Verein-
heitlichungsleistung geprägt, 
wie Johann Figl zeigt.

Immer wieder ist Thema, 
dass Europa einen Ort UND 
eine Idee darstellt, und es 
wird nach den fragwürdigen 
Implikationen dieses Sachver-
halts gefragt, beispielsweise 
nach der Degradierung und 
Aneignung der Anderen Orte 
in einem symbolischen Sinne. 
Auch zu dieser Frage sind völ-
lig gegensätzliche Antworten 
vereinigt: Donatella di Ce-
sare sieht in der Vorstellung 
des Allgemeinen, die Europa 
kennzeichne, die Anerken-
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nung der Anderen verwirk-
licht. Interessant dazu ist 
wiederum die über Derrida 
»Das andere Kap« vermittelte 
Antwort Byung-Chul Hans 
zur Nicht-identität von Kul-
tur und von Ort. 

Des Weiteren schreiben 
in dem Band Hagen Schulze 
und Josef Simon zu Europa, 
Elisabeth Ströker und Gab-
riella Baptist über Husserl 
sowie Boris Markov zu 
Europa aus der Perspektive 
Russlands. Zu bedauern ist, 
dass in dem Band keine expli-
zite Auseinandersetzung mit 
Kolonialismus und Rassismus 
zu finden sind, wo es dazu 
mittlerweile doch reichhal-
tige philosophisch fundierte 
Arbeiten gibt. 

Nausikaa Schirilla

Ursula BAATZ: 
Buddhismus
Kreuzlingen, München: Hugendubel 
(Reihe Diederichs kompakt), 2002
ISBN 3-7205-2313-6

Wir haben es hier mit 
einem Bändchen mit Über-
blickscharakter zu tun. Ur-
sula Baatz vermittelt Grund-
wissen zum Buddhismus.

Sie erläutert die Entste-
hungs- und Verbreitungsge-
schichte des Buddhismus, 
von seinen Anfängen in der 
vedisch-brahmanischen Tra-
dition bis zu seiner Verbrei-
tung in Europa und Amerika. 
Eine Zeittafel ist hilfreich für 

die Einordnung, eine Karte 
wäre in diesem Zusammen-
hang ebenfalls sehr nützlich 
gewesen, denn viele können 
die hier genannten Orte 
geographisch wohl schwer 
zuordnen.

Die Unterschiede von 
Theravada und Mahayana 
Buddhismus, von Tantrismus 
und tibetischem Buddhismus 
werden geklärt und der heute 
in der westlichen Welt prak-
tizierte Buddhismus wird mit 
einem eigenen, nicht unkri-
tischen Abschnitt bedacht. 
Die Grundprinzipien der 
buddhistischen Ethik werden 
angerissen.

Von besonderem Inter-
esse sind die Erläuterungen 
der nicht einfachen Begriff-
lichkeit dieser Religion. 
Wer hat nicht schon von 
Nirvana oder Karma gehört, 
diese Begriffe vielleicht 
selbst schon angewandt, 
aber wer weiß schon genau, 
was sich dahinter verbirgt? 
Baatz, Philosophin und 
Journalistin und eine der 
profundesten Kennerinnen 
des Buddhismus, gibt Ein-
blick in das schwierige Vo-
kabular dieses nicht leicht 
zu verstehenden Gedanken-
gebäudes.

Die drei Kostbarkeiten 
des Buddhismus, Buddha, 
Dharma und Sangha, wer-
den erläutert, die vier edlen 
Wahrheiten und natürlich der 
Begriff des Nirvana. Kleine 
Kästen auf den Seiten fassen 

die wichtigsten Anhaltspunk-
te übersichtlich zusammen.

Sicherlich wird denje-
nigen, der den Buddhismus 
tiefer kennen lernen möchte, 
die Kürze der Ausführungen 
nicht befriedigen. Für einen 
Einstieg aber und für den, 
der auf die Schnelle ein paar 
kurze, aber fundierte Infor-
mationen zum Buddhismus 
benötigt, ist dieses Buch sehr 
zu empfehlen.

Anke Graneß

Vontobel-Stiftung: 
Publikationsreihe

Die Stiftung gibt seit 
1993 in loser Folge eine 
Reihe heraus, in der »aktu-
elle und grundlegende Themen« 
aufgegriffen und »in einer 
vertiefenden und zugleich all-
gemein verständlichen Form zur 
Darstellung« gebracht werden 
sollen. Die Hefte, jeweils in 
einem Umfang von etwa 150 
Seiten, sind unentgeltlich zu 
beziehen.

Der selbstformulierte 
Anspruch kann als eingelöst 
betrachtet werden. Ob der 
in Berlin lebende Autor Karl 
Schlögel über den »Planet 
der Nomaden« schreibt, ob 
Rudolph Chimelli sich mit 
dem »Islamismus« oder Valeria 
Heuberger unter dem Titel 
»Donau abwärts« mit dem süd-
östlichen Europa auseinan-
dersetzt: Die Lektüre lohnt. 

Zwar ist das Programm 
der Reihe thematisch sehr 

breit und nicht wenige Hefte 
sind vergriffen (was aber für 
die genannten ebenso wenig 
zutrifft wie für »Hochschulen 
im Wettbewerb« oder die »Jahr-
tausendwende«), doch kann 
man sich näher informieren 
bei:

Vontobel-Stiftung
Postfach
CH-8022 Zürich

Im Internet:
www.vontobel.com

Franz Wimmer
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